
Ressel: Es darf nichts mehr anbrennen
VON RAINER HENNIES

Die JSG Gehrden/Leveste 
steht mit den A-Junioren in 
der Bezirksoberliga auf ei-
nem Spitzenplatz – indes 
gab es bei den C-Junioren in 
den vergangenen Jahren ei-
nen Einbruch. Jetzt meldet 
sich diese Altersklasse mit 
Macht zurück. Mit den Trai-
nern Peter Ressel, Lutz Wil-
helm und Bülent Savasir hat 
die JSG einen Riesenschritt 
in Richtung Bezirksliga ge-
macht, steht verlustpunkt-

frei mit sieben Zählern Vor-
sprung an der Spitze der 
Kreisliga 1. Im Bezirkspokal 
lockt das Viertelfinale, das 
Nachbar 1. FC Germania 
Egestorf/Langreder bereits 
erreicht hat. 

Acht Spiele, acht Siege, 
57:4 Tore – diese Statistik 
zeugt von klaren Verhältnis-
sen. Das Erfolgsrezept: Phi-
lipp Ressel ordnet die De-
fensive und hat Zug nach 
vorne. Er bildet mit Roman 
Busse und dem vom FC 
Bennigsen gekommenen 

Kevin Wegner ein äußerst 
torhungriges Trio. Im Mit-
telfeld überzeugt 96-Rück-
kehrer Lars Meier. Obwohl 
mit Thorben Schreiber ein 
sehr guter Torwart nach 
Limmer in die Bezirksober-
liga gewechselt ist, bleibt 
der Kasten mit Kevin Gritt-
ner (kam ebenfalls aus Ben-
nigsen) nahezu sauber.

Schon als F-, E- und D-Ju-
nioren wurden die Talente 
im älteren Jahrgang stets 
Meister. Den jetzigen Auf-
wärtstrend erklärt Ressel: 

„Wir haben einen sehr star-
ken und ausgeglichen Ka-
der zu Saisonbeginn punk-
tuell verstärkt. Geschlossen-
heit und überragende Trai-
ningsbeteiligung haben zu 
unserer starken Hinserie 
geführt.“ Und er mahnt: 
„Wir dürfen nicht nachlas-
sen. Gerade weil wir als Test 
der Bezirksligatauglichkeit 
alle Partien gegen höher-
klassige Teams gewonnen 
haben. Es darf einfach 
nichts mehr anbrennen.“ 
Beim Start am 13. März war-

tet gleich Verfolger TSV 
Stelingen.

Da fast alle Jungen alters-
bedingt zu den B-Junioren 
wechseln werden, müssen 
im Fall des Aufstiegs die 
nächst jüngeren Kicker die 
Bezirksliga halten. Wie 
schwer das ist, weiß man 
nicht nur in Gehrden. 
Gleichwohl ist Ressel zuver-
sichtlich: „Wir haben eine 
starke C2-Auswahl im jün-
geren Jahrgang. Wir schaf-
fen das. Ein Konzept wird 
erarbeitet.“ 

Fußball: C-Junioren – JSG Gehrden/Leveste will mit Macht zurück in den Bezirk kommen
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Am Sonntag richten die 
Schachfreunde Barsinghau-
sen in den Räumen der 
Volkshochschule am Lan-
genäcker die 23. Barsing-
häuser-Stadtmeisterschaft 
aus. Gesucht wird der Nach-
folger von Rudi Lenz, der 
sich im Vorjahr souverän 
den Titel schnappte.

Startberechtigt sind ne-
ben den Mitgliedern der 
Schachfreunde jeder Ein-
wohner der Stadt Barsing-
hausen und Schüler einer 
Barsinghäuser Schule. Ge-
spielt werden neun Runden 
mit einer Bedenkzeit von  
15 Minuten pro Akteur. Ne-
ben dem offiziellen Stadt-
meister gibt es Sonderwer-
tungen für den besten Se-
nior, den besten Jugendli-
chen und den besten Nicht-
vereinsspieler. Das Startgeld 
beträgt drei Euro für Er-
wachsene sowie 1,50 Euro 
für Jugendliche.   dlp

Nachfolger 
von Rudi 
Lenz gesucht

Schach

Abteilungsleiter Hans-
Jörg Fiedler und Sportwart 
Friedel Wilhelm haben auf 
der Hauptversammlung der 
Tischtennissparte des TSV 
Langreder ein erfolgreiches 
Jubiläumsjahr 2009 bilan-
ziert. Einen Schwerpunkt 
der Sitzung bildeten die 
Wahlen. Zu stellvertreten-
den Spartenleitern wurden 
Susanne Pohlmann und 
Martin Geiger ernannt. Fer-
ner bestätigte die Versamm-
lung Gerald Redweykies als 
Kassenwart und betraute 
Reinhard Möricke mit der 
Aufgabe des Materialwar-
tes.

Eine besondere Ehre wur-
de Hans-Jörg Fiedler zuteil, 
der vom Vorsitzenden Bernd 
Norkus für 40 Jahre Vereins-
zugehörigkeit ausgezeich-
net wurde. Zudem begrüßte 
Fiedler mit Arne Christian 
Busch (kommt vom TSV 
Egestorf zur Erstvertretung) 
und Matthias Hanig (für die 
dritte Herren eingeplant) 
zwei Neuzugänge. dlp

Erfolgreiche 
TSV-Bilanz

Tischtennis

Nach 40 Jahren noch engagiert
VON JÖRG ZEHRFELD

„Sind Sie eigentlich ein 
bisschen balla balla, Herr 
Köhler?“ Das ist keine Fra-
ge, mit der man Gerd Köh-
ler aus der Fassung bringt.
„Ich habe schon in den ers-
ten Jahren meiner Trainer-
tätigkeit gemerkt, dass ich 
den Menschen etwas geben 
konnte, aber auch viel zu-
rückbekommen habe. Da 
entsteht natürlich, vor allem 
durch Erfolge, so eine Art 
Hamsterradeffekt, der ei-
nen antreibt“, gibt 
Barsinghausens „Mr. Hand-
ball“ augenzwinkernd zu. 

Der Lehrmeister

Er wurde 1970 von der 
hannoverschen Trainerle-
gende Klaus Graafmann für 
den TSV Anderten als Coach 
entdeckt und gefördert. „Wir 
hatten damals in Anderten 
einen großen Trainernot-
stand. Da ich aufgrund ei-
ner Verletzung kein Sport-
studium beginnen konnte,  
war die Tätigkeit als Übungs-
leiter neben meinem Lehr-
amtsstudium eine gute Er-
gänzung“, erzählt Köhler, 
der in einigen Wochen sei-
ne 40. Saison als Coach be-
endet. Eine erfolgreiche Tä-
tigkeit, in der Titel auf Lan-
des-, Bezirks- und Kreisebe-
ne für Anderten wie für den 
TSV Barsinghausen, aber 
auch bei Wettbewerben wie 
Jugend trainiert für Olym-
pia unter seiner Federfüh-
rung errungen wurden. 

„Gerade im jungen Alter 
ist man natürlich heiß auf 
Titel. Mittlerweile kann ich 
mich über erzielte Verbesse-
rungen bei einem Spieler 
oder bei einer Mannschaft 
genauso freuen“, sagt er. 
„Im übrigen habe ich im-
mer eine Menge fleißiger 
Kollegen, Eltern und Helfer 
gehabt, denen der Handball 
genauso am Herzen lag wie 
mir. Ohne diese Hilfe hätte 
ich ziemlich allein gestan-
den,“ gibt Köhler den Ver-
dienst für die Erfolge weiter. 
Vor allem an die achtziger 

und neunziger Jahre hat der 
Barsinghäuser die besten 
Erinnerungen. Viele sport-
begeisterte Jugendliche 
drängten noch in die Verei-
ne und das spielerische Ni-

veau war dadurch sehr 
hoch. 

Einige Entwicklungen der 
jüngsten Zeit bereiten dem 
Grundschullehrer aller-
dings Sorge: „Die Ganztags-

betreuung in den Schulen 
ist eine tolle Sache. Wenn 
dadurch allerdings der Ver-
einssport noch mehr in die 
Abendstunden gedrängt 
wird, werden etliche Ver-

einsangebote für Jugendli-
che mangels Hallenkapazi-
täten nicht mehr möglich 
sein. Vereine und Schulen 
müssen hier unbedingt auf-
einander zugehen und Lö-
sungen suchen.“ Auch die 
Sogwirkung, die die beiden 
Zweitligisten TSV Anderten 
und Eintracht Hildesheim 
sowie der Bundesligist TSV 
Burgdorf entfalten, sieht 
Köhler zwiespältig. „Leis-
tungsförderung von Top-Ta-
lenten auch in der Jugend 
kann nur von großen Verei-
nen in Zusammenarbeit mit 
den Verbänden geleistet 
werden. Das befürworte ich 
uneingeschränkt“, sagt er. 
„Ich habe allerdings manch-
mal das Gefühl, dass hier oft 
erst einmal nur jede Menge 
Spieler herangezogen wer-
den, die zwar starke Hand-
baller sind, aber in ihren al-
ten Vereinen genauso gut 
aufgehoben wären. Durch 
solche Entwicklungen leidet 
dann der Breitensport.“ 

Fokus Breitensport

In jenem Breitensport 
und seiner sozialen Funkti-
on, dem Einbinden ganzer 
Familien in den Verein, 
sieht Gerd Köhler mittler-
weile neben seiner Lehrtä-
tigkeit für den Handballver-
band Niedersachsen eine 
der wichtigsten Aufgaben. 
Aufgaben, die ihm auch 
nach vierzig Jahren noch 
Spaß machen und die er 
durchaus – wenn auch nicht 
in dem Umfang vergange-
ner Jahre – noch einige Zeit 
erfüllen will.

Hilfe kommt dabei mitt-
lerweile auch verstärkt aus 
der eigenen Familie. So tritt 
zum Beispiel Sohn Benja-
min seit einigen Jahren als 
Trainer in die Fußstapfen 
des Vaters. Als seine größte 
Unterstützung bezeichnet 
der Lehrer aber seine Ehe-
frau Regine. „Sie sagt im-
mer noch zu den meisten 
meiner Projekte begeistert 
Jein“, berichtet Köhler mit 
einem verschmitzten Lä-
cheln.

Handball: Gerd Köhler hat nicht nur in Barsinghausen einen guten Namen als Fachmann 

Er hat einiges zu sagen: Gerd Köhler kann auf eine langjährige Erfahrung zurückgreifen und ist 
um die soziale Funktion des Breitensports bemüht. Zehrfeld

Termin

Die Fußballsparte des 
TSV Barsinghausen orga-
nisiert heute ihren 
Schneeball. Einlaß in der 
TSV-Gymnastikhalle am 
Waldstadion ist ab 19 Uhr, 
Eintrittskarten sind an der 
Abendkasse erhältlich. Zu 
den Programmpunkten 
gehört neben einer Tom-
bola auch die Versteige-
rung eines Trikots der Na-
tionalelf mit Originalun-
terschriften.  eb 


